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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Pre digt am drit ten Sonn ta ge nach hei li gen
drei Kö ni gen.
Text: Matth. 8 (V. 1-13).

Aus le gung
Ge lieb te in dem Herrn Chris to; in die sem heu ti gen Evan ge lio ha ben wir
zwei gros se und herr li che Wun der wer ke. Das ers te von ei nem Aus sät zi gen,
so un ser ge lieb ter Herr und Hei land Je sus Chris tus durch sei ne kräf ti ges
und al lein se lig ma chen des Wort wie der um ge heilt und ge sund ge macht. Das
an de re von des Haupt manns gicht brü chi gem Knech te, wel chen er ab we send
nur mit ei nem ei ni gen Wor te cu rie ret und zu sei ner vo ri gen Ge sund heit
bringt. Da bei lo bet und rüh met der Herr Chris tus des Haupt manns Glau ben
und spricht: Er ha be sol chen Glau ben in ganz Is ra el nicht fun den. Zei get da ‐
ne ben auch an und giebt zu ver ste hen, dass nicht al lein die Ju den, son dern
auch wir ar men und elen den Hei den zum Rei che Got tes be ru fen und kom ‐
men wer den.
Und erst lich ha ben wir in die ser His to ria ein schön und herr lich Zeug niss
von dem ver heis se nen Mes sia, dass er näm lich all be reit kom men sei; denn
wir hö ren, was sein Amt ist, dass er näm lich an Leib und See le hel fe und al ‐
le Sün der hei le.

Zum An dern ha ben wir auch ein Ex em pel der kräf ti gen und all mäch ti gen
Hil fe, dass er hel fen kann und will, wenn al le mensch li che Hil fe auf hört,
und ver treibt den Aus satz mit ei nem ei ni gen Wort und ge beut der Gicht,
dass sie als bald den kran ken Knecht ver las sen muss. Es ist der Herr über
Tod und Le ben. Sei ne Hand zu hel fen hat kein Ziel, wie gross auch sei der
Scha de. Ps. 130.

Zum Drit ten hö ren wir auch hie, wie er sein ge treu es, sorg fäl ti ges und ge ‐
neig tes Va ter herz ge gen uns, sei ne lie ben Kin der, ganz und gar nicht ber gen
kann, denn er spricht gar tröst lich: Ich will hel fen, ich will’s thun. Die ses
ge neig ten Her zens und vä ter li chen Wil lens trös tet sich Da vid im 13. Psalm:
Ich hof fe dar auf, dass du so gnä dig bist; mein Herz freu et sich, dass du so
gern hilfst. Ich will dem Herrn sin gen, dass er so wohl an mir thut. Da mit
sol len sich nun heu ti ges Ta ges al le ge ängs te ten, kran ken und be trüb ten
Chris ten trös ten, dass un ser lie ber Herr und Hei land Je sus Chris tus, da er
noch all hier auf Er den ge we sen, so freund lich und hold se lig mit den kran ‐
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ken, müh se li gen und be la de nen Her zen um ge gan gen, sie ge heilt, ge sund
ge macht, ge trös tet und er get zet, in Gleich niss er noch heu ti ges Ta ges ge gen
Al le, die sei ner Hil fe be dür fen und mit Ernst ihn an lan gen, zu thun ge sinnt
und ge wiss ver spro chen, wie er denn durch sein hei li ges Wort und Sa cra ‐
ment den Aus satz un se rer Sün den täg lich rei ni gen und ab wa schen lässt.
Oft mals kommt leib li che Krank heit, dass es ein An schein hat, als wä re es
Al les mit ein an der aus mit uns; aber Chris tus kommt und macht uns ge sund
an Leib und See le, al so wird er auch bald wie der kom men und uns ähn lich
ma chen sei nem ver klär ten Lei be.

Es ge hört aber die ser ver le se ne Text in die drit te und vier te Bit te des Va ter ‐
un sers, dar in nen wir hö ren, dass, wenn wir Chris tum mit gläu bi gem Ge bet
an lau fen, will er uns an Leib und See le hel fen und ge sund ma chen. Auf dies
Mal wol len wir aus die sen bei den Wun der wer ken be trach ten:
Erst lich, wer die Per so nen ge we sen.
Zum An dern, wie sie Chris tum an ge schrie en.
Zum Drit ten, wie sich Chris tus ge gen die sel ben er zei get.

Vom ers ten Stück.
An fäng lich spricht der hei li ge Evan ge list Mat thä us: Da Je sus vom Ber ge
her ab ging, folg te ihm viel Volks nach, und sie he, ein Aus sät zi ger kam und
be te te ihn an und sprach: Herr, so du willst, kannst du mich wohl rei ni gen.

All hier hö ren wir, dass Chris tus, als er vom Ber ge her ab ge ht, ei nen Aus sät ‐
zi gen ge sund macht. Dies hat sich aber al so zu ge tra gen nach der lan gen
Pre digt Matth. am 5., 6. und 7. Ca pi tel. Nach dem er das Volk ge lehrt hat te,
be kräf tigt er auch sei ne Leh re mit Wun der wer ken, wie wir in die sem 8.
Cap. fünf Wun der wer ke ha ben: 1. Von dem Aus sät zi gen, dem er cu rie ret
und hei let. 2. Vom Gicht brüch ti gen. 3. Von Pe tri Schwie ge rin, der er das
Fie ber ver treibt. 4. Ver beut er dem Wind und Meer. 5. Trei bet er von zwei en
be ses se nen Män nern die Teu fel aus in der Ger ge se ner Grän ze. Aber im jet ‐
zo ver le se nen Evan ge lio ha ben wir nur die ers ten zwei.
Die ers te Per son ist ein aus sät zi ger Mann. Der Aus satz ist ei ne tödt li che
Seu che, al so, dass ein Aus sät zi ger fast ei nem tod ten Aas gleich ist, wie Aa ‐
ron von sei ner Schwes ter Mir jam spricht Num. 12: Ach, mein Herr, lass die
Sün de nicht auf uns blei ben, dass wir nicht sein wie ein Tod tes, das vom
Mut ter lei be kommt. Und da der Feld haupt mann des Kö nigs in Sy ri en zum
Kö ni ge in Is ra el kam und ihm Brie fe brach te, dass er den Haupt mann vom
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Aus sat ze rei ni gen soll te (2. Kön. 5), zer reisst er sei ne Klei der und sprach:
Bin ich denn Gott, dass ich Tod te wie der le ben dig ma chen soll, dass ihr zu
mir schi cket, dass ich den Mann vom Aus satz soll los ma chen? Da her wer ‐
den auch die Aus sät zi gen als ci vi li ter mor tui von an dern Leu ten ge ach tet.

Es ist der Aus satz wie auch an de re Seu chen und Krank hei ten nur ei ne Stra ‐
fe der Sün den, wie wir le sen Deut. 28: Wenn du der Stim me des Herrn nicht
ge hor chen wirst (das ist: Got tes Wor te), so wird dir der Herr dir die Ster be ‐
drü se an hän gen, der Herr wird dich schla gen mit Aus satz, Ge schwulst, Fie ‐
ber, Hit ze, Brunst, Dür re, gif ti ger Luft etc. Und ist wohl gläub lich, dass die ‐
ser ar me Mensch den Aus satz mit sei nen Sün den ver ur sacht durch Fres sen
und Sau fen, Hu re rei, Un zucht und durch un or dent li ches Le ben.
Die an de re Per son ist ein Gicht brü chi ger. Die Gicht ist ei ne be kann te
Krank heit, reisst die Leu te in al len Glie dern, dass sie con tract wer den an
Hän den und Füs sen. Die se Krank heit wird ver ur sacht durch viel Fres sen
und Sau fen, da her ent steht re so lu tio ner vor um, die wer den mit zä hen,
schlei mi gen Feuch tig kei ten ver stopft, dass der Mensch an Glie dern lahm
wird und kann der sel ben nicht recht ge brau chen.

Die se Krank heit ist nun nicht bei ei nem rei chen Wans te ein ge zo gen, der
der sel ben ab war ten könn te, son dern ein ar mer Knecht liegt zu Bet te und
kann we der ge hen noch ste hen. Er ver mag nicht so Viel, dass er könn te zum
Herrn Chris to kom men und ihn um Hil fe an lan gen, aber er hat ei nen from ‐
men Herrn, der thut ei ne Für bit te für ihn. Die ser ist der Stadt Haupt mann zu
Caper na um, da Chris tus ge wohnt. Denn als die Na za re ner ihn woll ten vom
Ber ge stür zen, ent weicht er mit sei ner Mut ter gen Caper na um und hielt sich
all da auf; da her nennt der Evan ge list Caper na um auch sei ne Stadt, Matth.
am 9. Cap. In die ser Stadt hat Chris tus vie le Pre dig ten gethan und die sel ben
mit Wun der wer ken be kräf tigt. Aber es sind wüs te, gott lo se Leu te des sel ben
Orts ge we sen, dar über Chris tus klagt am 11. Ca pi tel: We he dir, Caper na um,
die du bist er ha ben bis an den Him mel, du wirst bis in die Höl le hin un ter ge ‐
stos sen wer den. Denn so zu So dom die Tha ten ge sche hen wä ren, die bei dir
ge sche hen sind, sie stün de noch heu ti gen Ta ges. Doch ich sa ge euch, es
wird der So do mer Land er träg li cher er ge hen am jüngs ten Ta ge, denn dir!

Heu ti ges Ta ges geht’s auch al so zu. Wo das Licht des Evan ge li ums am
hells ten leuch tet und Got tes Wort am meis ten ge pre digt wird, da ist man am
gott lo ses ten und si chers ten. Doch hat Gott sein Häuf lein; denn so we nig der
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Re gen vom Him mel fällt oh ne Frucht, so we nig geht Got tes Wort oh ne
Frucht ab, son dern es rich tet aus, wo zu es ge sandt ist, Esa. 55. Cap. In die ‐
ser Stadt Caper na um ist ein Kriegs mann und Hei de, und die ser, wie Lu cas
mel det, ach tet sich nicht werth, dass er zum Herrn Chris to gin ge, son dern
spricht die Pre di ger zu Caper na um an, schickt die sel ben an Chris tum, dass
sie für ihn und sei nen Knecht ei nen Fuss fall und Für bit te thä ten; denn er
wuss te wohl, dass die Ver heis sung nur die Ju den an gin ge, wie Chris tus
spricht Matth. am 15. Cap.: Ich bin nicht ge sandt denn nur zu den ver lo re ‐
nen Scha fen vom Hau se Is ra el. Dar um will er sich den Ju den nicht gleich
ach ten. Da nun die Cle ri sei zu Chris to kommt, giebt sie ihm ein herr lich
Zeug niss und spricht, Luc. 7: Ach, Herr, er ist es werth, dass du ihm Das er ‐
zei gest, denn er hat un ser Volk lieb und die Schu le hat er uns er bau et.

An die sem löb li chen Ex em pel sol len sich bil lig spie geln al le Re gen ten,
gros se Fürs ten, Raths her ren, Rich ter, Schöf fen und Amt leu te, dass sie der
Tu gend die ses Haupt manns nach schla gen. Von Dem wird ge rühmt, dass er
Got tes Wort lieb ge habt und von sei nen ei ge nen Kos ten ei ne Syn ago ge und
Schu le er bau et ha be, dar in nen die Ju gend zu Got tes Wort und frei en Küns ‐
ten soll te un ter wie sen wer den. Denn die Schu len sind plan ta ria ec cle siae
und Got tes Lust gärt lein, die soll ihm die Ob rig keit rein hal ten und wi der al ‐
les bö se, ver füh re ri sche Leh re und Sec te be schüt zen, wie denn Pau lus dar ‐
um die Ob rig keit nen net Got tes Die ne rinn, Röm. am 13. Cap., und Da vid
nennt sie Göt ter, Ps. 82, dass sie sich Got tes Sa chen sol len an neh men und
sein Wort hel fen be för dern.
Ein sol cher Re gent war Da vid, der wand te viel tau send Gül den dar auf, dass
er dem Herrn ein Haus woll te bau en. Er ging fleis sig zur Kir che, ord ne te
die Can to rei und Ce re mo nie en selbst an, 1. Chron. 23. Cap. Jo sa phat thut’s
auch, hielt Vi si ta ti on im Lan de und zer brach die Göt ze rei en.

Und wenn sich Li ci ni us wi der die Kir che Got tes auf lehn te, zog Con stan ti ‐
nus Ma gnus wi der ihn zu Fel de und liess die Bi bel et li che hun dert Mal um ‐
schrei ben; er be ruft auch das Conci li um Ni ce num und legt den Ge lehr ten
selbst die Bi bel vor und be fahl, dass sie Nichts soll ten dis pu tie ren, denn al ‐
lein aus Got tes Wort. Da Dies ge schah, ward der Ar ti kel von Chris ti Gott ‐
heit und sei ner per sön li chen Ver ei ni gung gar schön er läu tert, und Ari us
muss te mit sei ner ver fluch ten Leh re wei chen.
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Vom Kö ni ge Alphon so wird ge rühmt, dass er die Bi bel vier zehn Mal durch ‐
le sen. Das sind gu te Re gen ten ge we sen, und wenn die re giert ha ben, da ist
Al les wohl ge stan den und glü ck lich er gan gen. Ein sol cher christ li cher Hof ‐
mann ist die ser Haupt mann auch ge we sen. Von ihm rüh men sei ne Pre di ger,
dass er den Pfaf fen nicht gram ge we sen, son dern thut dem lie ben Pre digt ‐
amt al le Be för de rung und bau et ih nen ei ne Syn ago ge.

Da ni el und Jo seph sind auch from me Hof leu te ge we sen, Aba di as ver steckt
hun dert Pro phe ten (1. Kön. 18), Ebed me lech nimmt sich des ar men Pro phe ‐
ten Je re miä an, Je rem. 39. Cap. Das hat ih nen Gott auch reich lich be loh net
und ver gol ten. Und wer die Sei ni gen noch lie bet, eh ret und för dert, soll te es
auch nur mit ei nem Trunk kal ten Was sers ge sche hen, so will er’s un be lohnt
nicht las sen.
Die ses sind die drei Per so nen.

Hier aus ler nen wir, dass wir man cher lei Krank hei ten und Elend un ter wor ‐
fen sind, dass uns jetzt Die ses, bald ein An de res am Lei be quä let, das sind
si gna rea tus, wel che uns des geist li chen Aus sat zes er in nern, da mit die See le
ver gif tet ist. Es sind auch Buss pre dig ten, da durch wir nach Er kennt niss der
Sün den zu Gott uns be keh ren sol len, wie Theo phylac tus sagt: Om nes mor bi
sunt con s cio nes con s cien tiae, al le Krank hei ten sind un se re Buss pre dig ten.

Zum An dern ha ben wir auch hier aus zu ler nen, dass ein Mensch des an dern
sich an neh men soll; Esa. am 58. Cap.: Bricht dem Hung ri gen dein Brodt,
und Die, so im Elen de sind, füh re in’s Haus; so du Ei nen na ckend siehst, so
klei de ihn u.s.w. Aut su mus aut fui mus aut pos s u mus es se quod hic est; cui ‐
que ac ci de re po test, quod cun que ali cui ac ci dit. Heut mir, mor gen dir; was
Die ses be geg net, kann uns wohl heut oder mor gen auch wi der fah ren. Denn
Gott hat zu uns Al len gu ten Fug und Zu spruch we gen der Sün den; dar um
soll Ei ner mit dem An dern ein Mit lei den ha ben und für ein an der fleis sig be ‐
ten und Ge duld tra gen.
Zum Drit ten ler nen wir, dass man auch im welt li chen Stan de kön ne Gott
die nen. Die ses sol len wir er ken nen wi der die Wie der täu fer, wel che vor ge ‐
ben, es sei un mög lich, dass ein welt li cher Re gent oder Kriegs mann kön ne
Gott ge fal len oder ihm die nen. Aber der Herr Chris tus stellt hier ei nen
Kriegs mann vor und lo bet ihn we gen sei nes Glau bens vor al len Is ra e li ten.
An dem sol len sich al le Re gen ten, Amt leu te, Schöf fen, die über ar me Leu te
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ge setzt, be spie geln und se hen, dass die se Tu gend, so der Haupt mann an sich
ge habt, auch bei ih nen er fun den wer den mö ge. Und so Viel vom Ers ten.

Vom an dern Stück.
Wie schrei en sie ihn an? Der Aus sät zi ge spricht: Herr, so du willst, kannst
du mich wohl rei ni gen. Der Haupt mann spricht: Ich bin auch nicht werth,
dass du un ter mein Dach ge hest. Wenn ich zu mei nem Die ner sa ge: Ge he
her, so geht er; wie viel mehr wer den dir (o ewi ger Gott) al le Crea tu ren Ge ‐
hor sam leis ten! Dar um, wenn du nur ein Wort sprichst, so müs sen al le
Krank hei ten wei chen.
An die sem Haupt mann ha ben wir ein schön ex emplum dis ci pli nae mi li ta ris,
ei nes rech ten, löb li chen Kriegs re gi ments, da durch er ihm bei sei nen Un tert ‐
ha nen ein An sehn und Ge hor sam ge macht. Denn ha ben sie sich ge gen ihren
Haupt mann al so ver hal ten, wie viel grös se re Ach tung müs sen sie auf den
Kai ser selbst ge habt ha ben!

Sol che Kriegs leu te sind, wie Livi us schreibt, Lu ci us und Ti tus Man li us Tor ‐
qua tus ge we sen, wel che ih re ei ge nen Söh ne, so sich wi der den Obers ten ge ‐
legt, köp fen las sen.

Ei ne sol che Kriegs zucht hat auch At ti la ge hal ten. Denn als sei ne Kriegs ‐
knech te ei nem Bau ers wei be ei nen Topf mit Milch ge nom men und sol ches
vor ihn kom men, hat er von Stund an den Kriegs leu ten den Bauch auf ‐
schnei den und al so dem Wei be die ro he Milch las sen wie der ge ben.
Vom Au re lia no le sen wir, dass, nach dem sei ner Kriegs knech te ei ner sei ne
Wir thin ge no th züch ti get, ha be er, der Kai ser, zween Bäu me beu gen und an
der sel ben Gip fel den Ehe bre cher mit den Bei nen bin den, her nach mals die
Bäu me wie der auf schnel len las sen, wel che den Lands knecht als bald ent ‐
zwei ge ris sen hat ten.

Dies sind Kriegs leu te ge we sen, die se ha ben Zucht ge hal ten, de nen hat Gott
auch zu ihren Krie gen Glück und Se gen ge ge ben.

Ein sol cher gott se li ger Kriegs mann ist auch ge we sen der Haupt mann zu Cä ‐
sa ri en, Cor ne li us, Actor. am 10. Cap., wel cher gott se lig und gott fürch tig ge ‐
we sen mit sei nem gan zen Hau se und hat dem Vol ke viel Al mo sen ge ge ben
und im mer zu Gott ge be tet. Ein sol cher ver stän di ger Kriegs mann ist ein
Gleich niss ge we sen der Amts vogt zu Pa phos, Actor. 13., und Actor. am 28.
Cap. rüh met Pau lus ei nen Obers ten mit Na men Pu bli us, der ihn auf ge nom ‐
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men und drei Ta ge be her bergt ha ben. Die se jetzt ge mel de ten Amt leu te ha ‐
ben nach ih rer Be keh rung ihren Stand nicht ver las sen, son dern des sel ben in
al ler Got tes furcht ab ge war tet und sich an ih rer Be sol dung ge nü gen las sen
nach der Ver mah nung Jo han nis des Täu fers.

Zum An dern ha ben auch Haus vä ter an die sem Haupt mann ein Ex em pel der
Haus zucht, dar nach sie sich rich ten sol len in ih rer Haus hal tung und ih re
Kin der und Ge sin de zum Ge hor sam hal ten. Die ser Haupt mann ist kein
Schnar cher, der Nie mand in sei nem Hau se ein gut Wort ge be und stos se das
kran ke Ge sin de flugs von sich aus dem Hau se, wie oft mals ge schieht, son ‐
dern sorgt gar fleis sig für sei nen treu en, kran ken Knecht, hat oh ne al len
Zwei fel die Doc to res zu ihm ge holt und Hil fe aus der Apo the ke ge sucht,
und da Nichts will hel fen, und er hö ret von Chris to, geht er flugs zu den
Geist li chen, die müs sen zu Chris to ge hen und ei ne Für bit te thun, dass er
den ar men Knecht wol le ge sund ma chen.
Die sem Ex em pel sol len Re gen ten, Rich ter, Schöf fen etc. aber mals fol gen
und es mit den Un tert ha nen treu lich mei nen und wis sen, dass sie nicht über
die Kü he oder Gän se ge setzt sind, son dern über Die, so Chris tus mit sei nem
Blu te er lö set hat.

Es sol len Her ren und Frau en auch all hier ler nen, das Ge sin de nicht al lein
an zu neh men und zur Ar beit zu hal ten, wel ches ih rer vie le gar wohl kön nen
und be dür fen nicht viel Un ter wei sens; aber wenn es zum Ab loh nen kommt,
oder das Ge sin de wird krank, loh nen sie dem sel ben wie den al ten Jagd hun ‐
den. Nein, Das soll nicht ge sche hen, son dern Her zen und Frau en sol len dem
Ge sin de den ver dien ten Lohn wil lig und ger ne fol gen las sen. Dem Po ti phar
und La ban wird es zur Schan de in die Bi bel ge setzt, dass sie so un treu ge ‐
gen ihr Ge sin de sein, und Gott lässt’s nicht un ge ro chen, son dern lässt uns
in ne wer den, dass wir auch ei nen Gott im Him mel ha ben.

Zum Drit ten, Kin der und Ge sin de ha ben hier auch zu ler nen, dass sie sol len
ge treu und ge hor sam sein. Solch Ge sin de will Gott re gie ren, sie heu te oder
mor gen aus der Asche her vor zie hen und zu Eh ren brin gen, wie er an dem
lie ben Jo seph Sol ches be wei set. Den lässt er sei ne ge treu en Diens te ge nies ‐
sen und macht ihn zum Herrn über ganz Ägyp ten. Aber un ge hor sam, ei gen ‐
sin nig und un treu Ge sin de blei bet sein Le ben lang beim Was ser kru ge und
kommt auf kei nen grü nen Zweig, wie wir Des sen ein Ex em pel ha ben an



9

dem un ge treu en Haus hal ter; der ver darb hie zeit lich und muss te vor Je der ‐
mann zu Spott und Schan den wer den.

Was ha ben wir nun hier aus zu ler nen?
Erst lich sol len wir uns er in nern des Ge hor sams, den wir Gott zu leis ten
schul dig sind, wenn wir se hen, dass das Ge sin de oder un ver nünf ti ge Thier,
als Pferd, Esel etc., dem Men schen ge hor sam sind, sol len wir ge den ken: O
ewi ger Gott! Ich ar mer Mensch ha be von dir emp fan gen Leib und See le,
nach dei nem Eben bil de bin ich durch dei nen Sohn er lö set von Sün den, Tod,
Teu fel und Höl le und durch den hei li gen Geist zum ewi gen Le ben ver pfän ‐
det und ver si chert. Soll te ich dir denn nicht auch ge hor sam sein, weil wir
sterb li che Men schen an den Men schen und un ver nünf ti gen Thie ren Ge hor ‐
sam fin den und nicht un bil lig?

Aber hie be den ke ein je der Christ, wie oft hat uns Gott zu ge ru fen und ge ‐
schrie ben? Aber wir ge hen ei nen an dern Weg, soll te er denn nicht auch Ur ‐
sach ha ben zu zür nen? Mal. am 1. Cap. spricht Gott: Ein Sohn soll sei nen
Va ter eh ren und ein Knecht sei nen Herrn; bin ich nun Va ter, wo ist mei ne
Eh re? Bin ich Herr, wo fürch tet man mich? Esa. 1. spricht er: Hö ret, ihr
Him mel und Er de, nimm zu Oh ren; denn der Herr re det: Ich ha be Kin der
auf ge zo gen und er hö het, und sie sind von mir ab ge fal len.

Zum An dern ha ben wir hier aus zu ler nen, wie wir uns in Glau bens sa chen
schi cken sol len. Es soll uns ein Wort Got tes Mehr gel ten, als Him mel und
Er de. Weil wir denn Got tes Ver heis sung ha ben, dass er uns Va ter sein will
und sich un se res Elends an neh men, uns in al lem Un glück und Nö then bei ‐
ste hen, so sol len wir ge den ken: Es ist ei nes Men schen Wort wahr, wie viel
mehr wird Das wahr sein, dass der all mäch ti ge, ge treue Gott ver heis sen und
zu ge sagt hat, er wol le sich mei ner an neh men? Was sind wir doch für ar me,
elen de Leu te, die wir Chris to nicht Glau ben ge ben, da doch ein Wort Chris ti
Mehr soll gel ten, als Him mel und Er de und al le Crea tu ren und al ler Welt
Ver nunft und Ge dan ken!
Es sol len al le Chris ten all hier fein ler nen mit de müthi gen, gläu bi gen Her zen
un ter das Wort Got tes sich zu er ge ben, und sol len son der lich Cal vi nis ten an
dem Haupt mann ein Ex em pel neh men, bei ihm in die Schu le ge hen und von
ihm ler nen, wie sie sich in der Leh re vom Abend mahl hal ten sol len, dass sie
Chris tum nicht zur Schu le füh ren und über sei nem wah ren Wor te Lü gen
stra fen, wel ches er denn ge wiss lich nicht wird un ge ro chen las sen; denn auf
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Lü gen ge hö ren Maul schel len. Nun man aber den Herrn so oft meis tert und
Lü gen straft, wie ernst lich und grim mig wird er einst mals um sich schmeis ‐
sen mit sei nem ei ser nen Scep ter und wird mit sei ner Seh ne und Ge schoss
nach ihrem An ge sich te zie len und ihr An ge sicht ewig zu Schan den ma ‐
chen? Dar um sol len wir sei nem Wort gläu ben und ihm die Eh re las sen, dass
er ist Do mi nus di cens et fa ciens, und was er zu sagt, hält er Al les treu lich
und red lich, und ist kein Ding bei ihm un mög lich. Ps. 111. Luc. am 1. Cap.

Zum Drit ten leh ret uns der Aus sät zi ge mit sei nem Ge bet, dass wir un serm
ge treu en Hei land kein Ziel noch Maass in zeit li chen Din gen für schrei ben
sol len, son dern Al les in sei nen gnä digs ten Wil len und Ge fal len stel len.
Aber was ewi ge Gü ter an langt, sol len wir nicht zwei feln; denn wer dar an
zwei felt, der macht Gott zum Lüg ner. Im Leib li chen heisst’s: Herr, so du
willst, ist es dein Wil le und soll es ge rei chen zu dei nen gött li chen Eh ren
und nicht zu mei nem Ver der ben, so gib mir Dies oder Je nes. Dies lehrt uns
auch Chris tus im Va ter un ser: Herr, dein Wil le ge sche he. Al so be tet Chris tus
selbst: Va ter, ist es mög lich, so ge he die ser Kelch von mir; doch nicht mein,
son dern dein Wil le ge sche he. Er er hö ret nicht al le Zeit in leib li chen Sa chen;
Mo ses bat, dass er möch te in’s ge lob te Land kom men, aber es ward ihm
ver sagt. Da vid ward auch nicht er hö ret, als er um Ab wen dung der zeit li chen
Stra fe und des tod kran ken Kin des Le ben bat, 2. Sam. am 12. Cap. Al so
auch Pau lus. Denn da er bat, dass der En gel des Sa tans, der über ihn kam
und ihn mit Fäus ten schlug, möch te von ihm ge nom men wer den, be kommt
er zur Ant wort: Lass dir an mei ner Gna de ge nü gen.
Al so giebt er uns heut zu Ta ge nicht al le Zeit nach un serm Wil len, die weil
es uns al le Zeit nicht nütz lich ist. Gott giebt uns, was wir bit ten, non ad vo ‐
lun ta tem, sed ad sa lu tem, sagt Au gus ti nus, thut al so wie ein ge treu er Me di ‐
cus, der da ei nem Pa ti en ten nicht giebt, was er be geh ret, wenn er weiss, was
ihm schäd lich ist.

Die ses sol len wir von dem Aus sät zi gen ler nen, dass wir un sern Wil len Got ‐
tes Wil len un ter ge ben und mit dem lie ben Job sa gen: Wenn mich der Herr
gleich wird töd ten, will ich den noch auf ihn hof fen (Hi ob 13). Und wie Da ‐
vid sa get Ps. 73: Wenn ich nur dich ha be, so fra ge ich Nichts nach Him mel
und Er den.

Vom dri� en Stück.
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Zum Drit ten, wie er zei get sich nun der Herr Chris tus? Erst lich kehrt er sich
um und rüh met De nen, die ihm nach fol gen, des Haupt manns Glau ben und
spricht: Sol chen Glau ben ha be ich in Is ra el nicht fun den. Denn Mar tha und
Ma ria hat ten auch ei nen gros sen Glau ben. Da Chris tus kam nach La za ri
Ab ster ben, spricht Mar tha: Herr, wärst du hier ge we sen, so wä re un ser Bru ‐
der nicht ge stor ben (Joh. Cap. 11). Aber der Haupt mann glaubt, dass Chris ‐
tus auch hel fen kön ne, ob er schon nicht ge gen wär tig sei.

Zum An dern ver kün digt er, dass von Mor gen und Abend kom men wer den,
die mit Abra ham und Isaak im Him mel reich sit zen sol len, re det al so vom
Be ruf der Hei den zum Rei che Got tes, wie auch Luc. am 22. Cap. steht: Ihr
sollt es sen und trin ken über mei nem Tisch in mei nem Reich, das ist: Ihr
sollt theil haf tig wer den al ler ewi gen Gü ter.
Er ver gleicht das ewi ge Le ben ei ner himm li schen Hoch zeit von we gen der
Freu de; denn da ist Freu de die Fül le und lieb lich We sen, Ps. 16. da ge gen
sagt er, sol len die Kin der des Lichts aus ge stos sen wer den. Das ist wahr haf ‐
tig er fül let; denn heut zu Ta ge die Ju den oh ne Licht sind und sit zen wahr ‐
haf tig in Fins ter niss. Wenn sie auch ster ben, kom men sie an den Ort, da
Fins ter niss und Her ze leid ist ewig lich.

Wir aber, Gott Lob und Dank, die wir Hei den sind, ha ben das Licht des hei ‐
li gen Evan ge lii, das Licht des Glau bens und die hei li gen Sa cra men ta ha ben
wir in un serm Her zen. Wenn wir ster ben, kom men wir zu dem Va ter des
Lichts, zu Gott dem All mäch ti gen, da wer den wir schau en, wie er ist, von
An ge sicht zu An ge sicht, da wer den un se re Lei ber leuch ten wie die Ster ne
am Fir ma ment, und wer den un se re nich ti gen Lei ber ähn lich wer den sei nem
ver klär ten Lei be; dies Ver wes li che muss an zie hen das Un ver wes li che, und
dies Sterb li che muss an zie hen das Un sterb li che. 1. Co rinth. 15.

Da nun Chris tus sei nen Jün gern des Haupt manns Glau ben ge prei set, spricht
er auch zum Haupt mann: Ich will kom men! und zum Aus sät zi gen: Ich
will’s thun! Dies gül de ne Wört lein: Ich will’s thun! soll ein je der Christ in
sein Herz fas sen, dass wir wis sen, wie Chris tus ge sin net; wenn uns der Teu ‐
fel die Zwei fe lung will in den Sinn re den, da sol le in Christ be den ken und
bei sich be her zi gen: Hat Chris tus, mein Er lö ser, ge sagt: Ich will’s thun! ei,
so muss es ge sche hen; denn Him mel und Er de ver ge hen, aber sein Wort
ver ge het nicht. So hat er’s auch mit ei nem Ei de betheu ert Joh. 16.: Wahr ‐
lich, wahr lich, ich sa ge euch, so ihr den Va ter Et was bit ten wer det in mei ‐



12

nem Na men, so wird er’s euch ge ben. Se lig sind wir der we gen, wenn wir
sol chem schwe ren Ei de des ewi gen Got tes gläu ben. Als die ser ar me, elen de
Tropf die Wor te Chris ti hö ret: Sei ge rei nigt, als bald ward er von sei nem
Aus sat ze rein, und wird der kran ke Knecht ge sund. Weil nun die se Per son
er lan get, war um sie ge be ten, so wer den wir auch Er ret tung fin den in un se ‐
ren Nö then. Es wird ent we der vol le Er lö sung fol gen oder Lin de rung des
Kreu zes oder le ben di ger Trost im Her zen. Un ter die sen drei en fol get zum
we nigs ten eins, wo sie nicht al le drei bei sam men sind; denn wenn gleich die
Hil fe und Lin de rung aus sen blei bet, so kommt doch le ben di ger Trost in’s
Herz, dass wir un se re See le mit Ge duld fas sen und das Kreuz ge dul dig aus ‐
ste hen, bis wir im ewi gen Le ben vol le Ge nü ge und Ret tung be kom men und
sol che Freu de er lan gen, wel cher die ser Zeit Lei den nicht werth ist.

Hie bei mer ket und be hal tet zum Be schluss, dass wir durch ein gläu bi ges
Ge bet vom Herrn Chris to gnä di ge Hil fe er lan gen kön nen. Wenn Chris tus
spricht, so muss es Al les ge sche hen, was er will im Him mel und auf Er den.
Er kann die Crea tur än dern und schaf fen mit ei nem Wort, und da er im An ‐
fang der Schöp fung spricht: Fi at co elum et ter ra, da muss Him mel und Er de
ste hen; wie viel mehr in ge rin gen Din gen? Auch se hen wir hier die Kraft
des Glau bens; denn er ist so mäch tig, dass er es bei Chris to Al les er lan gen
kann, wie sich hier Chris tus dem Haupt mann gleich ge fan gen giebt und
spricht: Es ge sche he dir, wie du ge gläu bet hast. Und so Viel vom Drit ten.
Ha ben al so eu re Lie be an ge hört erst lich, wer die Per so nen ge we sen, die all ‐
hier zu Chris to kom men, näm lich ar me Leu te, ein aus sät zi ger Mann und ein
Haupt mann, der ei nen kran ken, schlag sie chen Knecht da heim hat te, wel che
Chris tus nicht von sich ver stos sen. Zum An dern, wie sie ihn um Hil fe an ge ‐
schrie en und sich un ter Chris ti Wort und Ge walt de müthi gen. Zum Drit ten,
wie sich Chris tus ge gen sie er zei get, näm lich, er rühmt’s, dass sie so mit
herz li chem Glau ben zu ihm kom men, und ge währt ih nen Al les, was sie bit ‐
ten. Dass wir ihn nun auch al le Zeit al so an ru fen mö gen, so wol le er uns
sei ne Gna de hie zu ver lei hen und ge ben. Amen.

Mar tin Mi rus
Mar tin Mi rus, geb. 1532 zu Wei da im Vogt lan de, be such te die Schu le sei ner
Va ter stadt und hier auf die Uni ver si tät Je na, wo er der Ers te war, der den
phi lo so phi schen Magis ter grad er warb (1558). 1560 wur de er As ses sor der
dor ti gen phi lo so phi schen Fa cul tät, 1561 Pfar rer zu Sul zen brück in der Graf ‐
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schaft Glei chen, 1569 Dia co nus in Je na und 1572 Pfar rer zu Kah la. Im fol ‐
gen den Jah re folg te er ei nem Ru fe zum Su per in ten den ten nach Wei mar.
Weil aber die Bür ger, an ge reizt von dem bis he ri gen Su per in ten den tur ver we ‐
ser M. Si mon Gal lus, bei sei nem Antrit te ei nen Tu mult in der Kir che er reg ‐
ten, ver liess er die Stadt und ging nach Je na, wo er so fort ei ne Pro fes sur
nebst der Su per in ten den tur und ei nem Pfarr am te über nahm, auch zum Doc ‐
tor der Theo lo gie pro mo viert wur de. Noch in dem sel ben Jah re (1574) er ‐
folg te der ers te Sturz der Kryp to-Cal vi nis ten in Sach sen, und Chur fürst Au ‐
gust be rief Mi rus an die Stel le des ab ge setz ten Hof pre di gers Schütz nach
Dres den. Hier ver fass te er zu gleich mit Da ni el Gre ser die Ar ti kel, wel che
die säch si schen Theo lo gen im Sep tem ber 1574 zu Tor gau zum Er wei se ih ‐
rer Recht gläu big keit un ter schrei ben muss ten. Im fol gen den Jah re be glei te te
er den Chur fürs ten auf den Reichs tag zu Re gens burg, wo er sei ne sie ben
Pre dig ten ge gen das Papst t hum hielt, und 1576 wohn te er dem be rühm ten
Theo lo gen con ven te zu Tor gau bei. 1580 wur de er Mit glied des neu er rich te ‐
ten Ober con sis to ri ums zu Dres den. 1586 starb Au gust. Chris ti an I. such te
An fangs den Vor wurf des Kryp to-Cal vi nis mus von sich ab zu wäl zen. Mi rus,
ge gen den er den Un grund des sel ben her vor hob, er wi der te: „Das traue ich
Ew. Chur fürst li chen Gna den auch nicht zu!“ Hier auf gab ihm Chris ti an ei ‐
nen drei ma li gen Hand schlag und er klär te: „Herr Doc tor, ich bin kein Cal vi ‐
nist und will auch mein Le ben lang kei ner wer den!“ Zu gleich gab er ihm
den Auf trag, ein Man dat ge gen den Cal vi nis mus ab zu fas sen. Die ses ist je ‐
doch ein ge for dert; denn der Chur fürst wur de un ter den Ein flüs sen Crell’s,
Stein bach’s und Sal muth’s gänz lich um ge stimmt, Mi rus aber 1588 sei nes
Am tes ent setzt, auf den Kö nig stein ge bracht und nach sie ben wö chi ger Ge ‐
fan gen schaft (vom 29. Ju li bis 7. Sept.) des Lan des ver wie sen. Hier auf leb te
er in Je na, bis er 1591 zur Re for ma ti on der Dom kir che nach Hal b er stadt be ‐
ru fen wur de. Kaum hat te er sie voll en det, als Chris ti an I. von Sach sen starb
und da mit der Kryp to-Cal vi nis mus dort sei nen zwei ten Sturz fand. Mi rus
wur de eh ren voll zu rück be ru fen, zu gleich mit Hun ni us, My li us und Lon ne ‐
rus mit der Ab fas sung der vier säch si schen Vi si ta ti ons ar ti kel (1592) beauf ‐
tragt und zum Vi si ta tor des meiss ni schen Krei ses er nannt. Nur kur ze Zeit
dau er te noch sei ne ge seg ne te Wirk sam keit. Als er bei sei nem Freun de, dem
Ober con sis to ri al prä si den ten Wolf Al brecht von Schleid nitz auf Ca wer titz
bei Oschatz, zum Be su che war, er krank te er hef tig. Sein Sohn, so wie sein
Amts bru der, der Hof pre di ger Mat thä us Tra gen, wel che von Dres den zu ihm
eil ten, tra fen ihn schon dem To de na he. Tra gen er zählt in der Lei chen pre ‐
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digt: „Sechs Stun den vor sei nem Ab schie de, da er ge beich tet, ehe er ab sol ‐
vi ret wor den und com mu ni ci ret, ha be ich ihn ge fra get: Herr Doc tor, wie ‐
wohl ich an eu rem Glau ben und Be kennt niss gar nicht zwei fe le, doch um
der Kir chen und Nach kom men den wil len fra ge ich auch, habt ihr jetzt in
eu erm Ster be stünd lein auch ei nen ei ni gen Man gel oder An fech tung in eu ‐
erm Her zen und Ge wis sen ei nes ei ni gen Stücks, Ar ti kels, ja ei nes ei ni gen
Wor tes oder Buch sta bens hal b en der Leh re, so ihr ge lehrt, be kannt, im
christ li chen Con cor dien bu che un ter schrie ben und in nächs ter Vi si ta ti on
habt fort pflan zen hel fen? Ge denkt ihr, bei sol cher Leh re oh ne ei ni gen Zwei ‐
fel und ge trost wi der den Sa tan zu be har ren, und wol let sie freu dig und
fröh lich mit neh men und brin gen für den Rich ter stuhl Je su Chris ti? Mit we ‐
nig Wor ten, sagt’ ich, Do mi ne Doc tor, wol let ihr ein Feind der Cal vi nis ten
le ben und ster ben? Dar auf er mit aus ge drück ten Wor ten ge ant wor tet: Ja!
und da zu ge sa get: Auch al ler De rer Feind, die Chris ti Fein de seind! Die ses
ha ben viel from me Her zen, so da bei ge stan den, ge hö ret, und dar auf ist er
ab sol vi ret und com mu ni ci ret wor den. Die ses Be kennt niss hat er nach mals
ne ben herz li cher An ru fung Je su Chris ti et li che mal wie der ho let und gar kurz
vor sei nem Ab schie de mit Ja und Hand he ben be kräf ti get, dar auf er denn so
sanft ver schie den, dass man kaum mer ken konn te, dass er ein ge schla fen
wä re.“ Sol ches ge schah am 24, Au gust 1593, Mit tags zwölf Uhr. Auf An ‐
ord nung der Chur fürs tinn So phie wur de sei ne Lei che am 30. Au gust in der
Kreuz kir che vor dem Al tar fei er lich be stat tet. Die Lei chen pre digt hielt Mat ‐
thä us Ta gen über Jes. 57,1.2.

Mi rus war nicht bloss ächt in der Leh re und im Be kennt niss, son dern auch
im Her zens glau ben. In trü ben Ta gen, na ment lich wäh rend sei nes Exils, war
er ru hig in Gott. Die auf kei men den Sor gen ver nich te te er mit Got tes Wor te
und mit sei nem Wahl spru che aus Ter tul li an: Si in ju ri am de po sue ris apud
De um, ul tor est, si damnum, re sti tu tor est, si do lo rem, me di cus est, si mor ‐
tem, re sus ci ta tor est.
Sei ne Be redt sam keit er warb ihm den Na men der meiss ni schen Su a da (su a ‐
da mis ni ca). Mit Gründ lich keit in der Tex tes be hand lung und Leh ren twi cke ‐
lung ver bin det er con cre te Le ben dig keit. Letz te re er weis’t sich auch durch
die häu fig ein ge streu ten ge schicht li chen Bei spie le. Die Me tho de be steht in
der pa ra phras ti schen Aus le gung und dar auf fol gen den An wen dung des Tex ‐
tes. Doch wird die ser zu erst in Glie der zer legt, wel che oh ne Syn the se die
Pro po si ti on bil den.
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Schrif ten: Christ li che Pre dig ten, ge hal ten auf’m Reichs ta ge zu Re gens burg
An no 1575. Erf. 1590. 4. Pre digt von der Tau fe Chris ti a ni III., Her zogs zu
Sach sen. Dresd. 1584. 8. Leich pre dig ten. Erf. 1586. 4. Leich pre digt, Churf.
Au gus to zu Sach sen ge hal ten. Dres den 1586. 4. En cae nia der Stiffts kir chen
zu Hal b ers tedt. Dresd. 1592. 4. Pre dig ten über das 53. Cap. Esaiae. Dresd.
4. Je na 1603. 8. Pre dig ten, de ren die ers te von der Per son Chris ti. Leipz.
1605. 4. Po stil la, Je na 1605. fol. S. Zeu me ri vi tae prof. Jen. p. 82. Gleich,
an nal. ec cles. I. p. 305. Zeiss ler, Gesch. der sächs. Ober hof pre di ger. Leipz.
1856. S. 16. Ei ne christl. Leich pre digt bei dem Be gräb niss des ehr wür di gen
sel. Mar ti ni Mi ri, ge sche hen durch Matth. Tra gen. Leipz. 1593. 4.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de


18

Inhaltsverzeichnis

Vorwort 1
Predigt am dritten Sonntage nach heiligen drei
Königen. 2

Auslegung 2
Vom ersten Stück. 3
Vom andern Stück. 7
Vom dritten Stück. 10

Martin Mirus 12
Quellen: 16


	Vorwort
	Predigt am dritten Sonntage nach heiligen drei Königen.
	Auslegung
	Vom ersten Stück.
	Vom andern Stück.
	Vom dritten Stück.

	Martin Mirus
	Quellen:

